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Karlsruher Zeitung .
Nr . 100 . Samstag , den 10 . April . 1819 .

» s, «rn . ( S L-ideversaWMüing. ) — Freie Stadt Frankfurt» — Grvßherzsgthum Hessen — Frankreich . ( D -putirtenkammcr.) —

Italien . ( Livorno. ) — Oestreich .

B a i e r n .
Fortsetzung der Sitzung der Kammerder Abgeordneten

am zo. Marz . Der Abgeordnete Bchr : Es wäre viel¬
leicht gut , den Unrermainkreis in der Frage auszuneh -
men. II . Prüft . ent : Ich habe schon in der lezten Si¬
tzung aufmerksam hierauf gemacht . Präsident : Im
A,trage sowohl , als im Berichte des Ausschusses wird
im Allgemeinen von den Advokaten gesprochen . Aög .
Bchr : Hauptsächlich doch nur von den Landadvokaten .
Piäüdeul : Bon den Avvvkaten im Allgemeinen . Abg .
Stulle : Oer Autrag bezieht sich insbesondere auf die
Laadavookaten . Avg . Häcker : Im Antrag wurde ge¬
sagt , der Adookatenstand soll die Pflanzschule für die
kraatsoikner oildeu . Darüber ist keine Frage gestellt .
Präsident : Diese liegt schon in der Frage , ob die Ad¬
vokaten bei B '.rleihung der Staatsdienste berükftchtigt
werden solle « ? Abg . Hücker : In dieser Frage liegt das
nicht , was ich von der Pflanzschule der Sraatsviener
sagte ; denn es ist ein großer Unterschied zwischen der
Berüksichtigulig der Advokaten bri Verleihung von
Staaicämtcin und der Erklärung ihres Standes , als
einer Pflanzschule , aus welch -. r die SraalSviener ge¬
nommen werden sollen . Aog . v . Arena : Ich trete die¬
ser Minung bei . Abg . v . Hofstetten : Es folgt dieses
such aus dem G undsatze der Oeffenriichkeit ; denn , wenn
einmal das öffentliche Gerichtsverfahren eingeführt ist,
so wirs sich dieselbe als die beste Bildungsschnle der
Smalödi .' ner zeigen . Abg . Abc : Ja der Frage sollte
auch auf die moralischen Eigenschaften der Advokatur -
üundidaten eine bestimmtere Rüküchr geuom nen seyn,
indem bei Advokaten auf eie Sittlichkeit mehr ankommt ,
als auf die Kenntnisse . Es wäre zu wüuschen, daß bei
allen Staatsdienern überhaupt mehr auf Sittlichkeit
Räksicht genommen wü ' de . Präsident : Oie dritte Fra¬
ge macht ousdrük ! : che Erwähnung von der Sittlichkeit .
II . Präsioeut : Mau könne es allenfalls so auSdrückeu ,
daß auf die M . 'ulnar vorzügliche Nüksicht zu nehmen
wäre. Abg . v . Hornthal : Ich unterstütze den Antrag
deS Abg Häcker , weil , befördert werd . n können . und
znr Psiauz ' chule dienen , zwei ganz verschiedene Sachen
sind . Der Antrag gehr , wie mir scheint , dahin , rin

Gsse ; vorzuschlagen , daß alle Staatsdieuer zuerst als
Advokaten sich bilden sollen. Abg . Behr : Ich glaube ,
der Aovokarenstanv soll eine Pflanzschuie ftyn , aber nicht
die einzige ; denn hierin läge sonst einerseits eine Be¬
schränkung der kdnigl . Macht bei Anstellungen , ande¬
rerseits eine Beschränkung der Aspiranten selbst. Der
Acceß bei andern Stellen muß auch als .Pflanzschule be¬
trachtet werden . Ich glaube , daß nur dies die Gesin¬
nung der verehrli'chen Mitglieder war , die uns den Ad-
vvkatenstand als Pflanzschule vorschlugen . Ein anderes
Mitglied hat aufmerksam darauf gemacht , daß auf die
Moralität eine bestimmte Rüksichtzu nehmen fty ; auch
ich habe shou lezrhin gesagr , daß auf die GeschäflStu -
grnoeu zu wenig Bedacht genommen werde . Abg . Frhr .
v . Wembach : Ich hoffe , daß die Advokaten zufrieden
seyn werden , wenn wir sie zu Staatsamkern fähig und
würdigerklären ; jedoch muß nicht nur ausgezeichnete
Geschiklichkeit , sondern vorzüglich bewährte Moralität
das erste Prinzip seyu. Wollten wir aber den Advo-
kaienstaud als die einzige Pflanzschule des Staatsdien¬
stes betrachten , so wäre es zu weit getrieben ; denn al¬
les wollte und müßte zuvor Advokat seyn ; wir würden
hierdurch die Zahl der Advokaten in dein Maase ver¬
mehren , als wir sie vermindern sollten ; auch ist zu be¬
merken , daß andern geschikten Accessisten und Praktikan ,
ten der nämliche Anspruch auf Siaarssienste gebührt ,
wenn sie auch keine Adsokaten waren . Abg. Kurz :
Wenn man die Asvvkaren als die einzige pflanzschnle
für die Stsatsdiener betrachten wollte , folglich jeder
Sraatsdiener zuerst Asvrkat seyn müßte , so würde da¬
durch die Anzahl der Aovokaten nicht , wie manwünscht ,
vermindert , sondern um das Zehnfache vermehrt wer¬
den , was im Widerspruch mit den geäußerten Grund¬
sätzen stehen würde . Abg . v . Hofstetten : Die Regie¬
rung selbst har schon in ihren Verordnungen ausgespro «
ch. n , daß die Advokaturgeschäftt zur Bildung der StaatS -
ruener beitrage », ; in dieser Hinsicht ist den Kollegial -
Accessiste « aufgecragen , armen Parteien und Verbre¬
chern als Anwälte zu dienen. H . Präsident : Daß der
Advoratenstand nicht als die einzige Pflanzschule ange¬
sehen werden soll , darin stimme ich dem Abg . Behrhei »
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Die Sittkchkeit betreffend , schlage ich vor , bekzusetzen :
so Wir bei allen Skaalsoienern , so soll auch bei den Ad¬
vokaten auf Moralität besondere Rüksicht genommenwerden . Präsident : Es fragt fick zuerst , ob die erste
Frage , nach dem Antrag emes Mitglieds , in zwei Fra¬
gen abgetheilt werden soll . Abg . v . Aretin : Ich bin
von diesem Anträge , nach der gegebenen Erläuterung ,von selbst wieder abgegangen . Präsident : Ich frage
also , ov zur zweiten Frage der vom Präsidenten v . Seuf -
fe . t vvrgeschlagene Jusaz gemacht werden soll ? Abg .
Vehr : Ich schlage vor , den AuSdruk , Ge schäfte tilgen¬
den , dabei zu gebrauchen . Der Präsident hält Umfra¬
ge. Abg . Behr : Es ist noch bcizusctzen : gleich wie bei
allen Staatedienern . Abg . v . Ärerin : Oer Beisaz wird
am besten so aufzunrhmeu seyn , wieder Hr . Präsident
v. Senffert idn vorgcschlagrn hat . Abg . Kbster : Wenn
man die Sraarsdiener ausnähme , so kbur-te dir Mei ,
nung entstehen , daß die Staatsdiener keine Moralität
brauchten . Der Präsident spricht die Frage mit dem
vorgcschlagenen Zusatze ans . Abg . Frhr . v . Pelkhoven
redet von der Norhweudigkeil der Moralität bei allen
StaatSdienern . Präsident : Dieses ist schon hinläng¬
lich erinnert worden . Bei der Umfrage stimmen alle
für den Beisaz , bis auf den Abg . Kbster . Präsident
( nachdem er den Beschluß ausgesprochen ) : Sie waren
doch zuvor selbst einverstanden . Abg . Kbster : Ich halte
den Beisaz , baß einAspirant desAdvvkatenstandes ein vor¬
züglich moralischer Mensch seyn soll, für unnbthig ; das ver¬
steht sich ja von selbst nicht allein von diesem Stand ,
sondern auch von allen Beamten . Der Präsident fragt ,ob zur drillen Frage der Beisaz gemacht werden soll ,
daß der Advokarenstand als eine Pstonzichule für den
Staatsdienst zu betrachten sey ? Abgeordneter v . Horn¬
thal : Hierüber find mehrere Erinnerungen gemacht wor¬
den , welche bcrüksichtigt werden müssen. Präsident :
Es soll nun über die vvnmir vorgelegke Frage abgestimmt
werden . Abgeordneter v . Hornthal : Ich bitte um das
Wort . Nicht eine ausschließliche , sondern die vorzüg¬
lichste Pflanzschule für die Staatsdiener soll der Asvo -
katenstand seyn. Dieser Stand war so tief gesunken ,
daß eS eine Mißempfehlung war , zu demselben zu ge¬
hören . ES ist für den Stand und für den Staat gut ,
ein solches Vorurtyeil zu tilgen . Ich schlage daher vor ,
zu setzen : die vorzüglichste Pflanzschule . Präsident :
Ich habe gefragt , ob man brisrtzen soll : eine Pfianz -
schule. Abgeordneter v. Hornthal ( mit welchem der
Abgeordnete B ' hi sich gleichstimmig äußert ) : Oie vrrzüg -
lichste Pflanzschule ; denn sonst ist nichts dabei gewon¬
nen , u» o es bleibt wieder bei dem bisherigen Gebrauch .
Präsident : Ich kann nicht über jedes Wort besonders
abstimmen lassen ; wir kommen sonst nicht zum Zwecke.
Abgeordneter von Hornthal : Jet ) muß auf dem Beisaz
des Worts bestehen , wrrl sonst oie oeä Wüniche !
nicht erreicht werden . Abgeorenen V sch bin ^
nicht ser Meinung , den Stand r ' ö die
vorzüglichste Pflanzschul » der ksinft , t - mier
anzuerkennen , weil sonst eine chs .mgs Md örauch , '

barer Männer , als Forst « , Steuer - und Kameralbeam -
ren , geringere Ansprüche ans Anstellung in ihrem Facht
hätten , als die Advokaten . Dieser Vorzug kann nur
für die Anstellung in der Justizverwaltung geltend ge¬
macht werden . ( F . f .)

Freie Stabt Frankfurt .
Frankfurt , den 8 - Apr . In der iz . Sitzungde »

Bundestags am i . dieses , worin derselbe bekannt ,
lich bis zum ar . dieses sich vertagte , ist unter an ,
derm auch von dem großherzogl . und Herzog ! , säch,
fischen Gesandten ein Antrag zu Protokoll gegeben wot ,
den , der die Aufstellung gemeinsamer , für alle deutsche»
Universitären gültiger Oisziplinargrundsätze beabsichtigt ,
jedoch keineswegs gegen die Freiheit der Meinung und
Lehre , oder des eigentlichen akademischen Lebens gerich¬
tet «st. Ferner ist in derselben eine Kommission angk«
vrdnet worden , um Vorschläge über die zwekmäsige Tä¬
tigkeit der Ausschüsse und Kommissionen deS Bundestags
einzureichen .

Großherzogthum Hessen .
Darm stadt , den 8 > April . Eine großherzogl .

Verordnung vom r . d . verfügt : „ Ludwig lc. Wenn
Wir bisher Versammlungen von Deputirten mehrerer
Aewter oder Gemeinden , welche ohne Erlaubniß Uust ,
rer Regierungen nicht hälten statt finde» sollen , nach,
gesehen haben , so geschah es , um Unsere» getreuen Uo,
terthancn zu beweisen , daß Wir über die Formen hin«
wegzusehe» und zur Milde stets geneigr sind , so oft es
darauf ankommt , von den Beschwerden und Wünschen
Unserer Unrerrhanrn unterrichtet zu werden . Wir wer¬
den diese Beschwerden untersuchen lasst», und nach Be -
finden ihnen abzuhelfen suchen. Inzwischen können Wir
nicht zugeben . daß Bevollmächtigte mehrerer Gemein ,
den ständige Ausschüsse ernennen , uw aus leztern gleich,
sam eine durch die Landesverfassung nicht ane , kannte
Behörde zu bilden . Auch erfordert eS Unsere lanveS ,
fürstliche Obliegenheit , sowohl jenen Umt,leben zu be¬
gegnen , welche sich gefährliche Menschen im Finstern
schleichend erlauben , um Unsere getreuen Untcrthanen
von ihren UnS beschwvrnrn Pflichten abwendig zu ma¬
chen , als auch hiejenigen öffentlich , Wir wollen glau ,
den , in guter Absicht handelnden Personen in die Schran¬
ken der Ordnung zu weise» , welche sich ein Geschäft
daraus machen , Adressen , oder Vollmachten zu Be ,
schwerden zu sammeln , und dadurch den Geist der Un ,
zufriedenhett i » Unserm biedern Volke aufregen . Wik
finden UnS deshalb bewogen , landesheirlich zu verord ,
neu : i ) Einzelne Gemeinden könne» nach Gefallen ,wie sie wollen , zu irqenb einem erlaublcn Zwecke be,
vollmächtigen . D «-> Vollmacht muß aber bestimmt den
Gege lstaiiö deS Aus'r>aik aussprechen , und es «stricht
gestattet der Bea >- öcil -wg deS Bevollmächtigten zu
überlasse, , ob und welche Gesuche er >m Nrine » derbe,
v ümächug » den Gemeiude voibringen will , damit der
Fall >" vk wieder ebnete , k -' ß Gemeinden gerade daS
Gegeutneil von dem birien , was f" ',her ihre B . vell,
mächtigten grbkttn hattrn. Die Aufflillung zvlcher Ges
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meindevollmachten , welche übrigens auf keine Welse er¬
schwert werden darf , ist a» sie nämlichen Fdrmlichkeittn
gebunden , welche bei Vollmachten derselben zu Rechts -
streitigkeiten erfvlderttch sind . ( F . f . )

Frankreich .
ParlS , den 6 . April . I » der gestrigen Sitzung

der Oepurirlenkammer stottere zuvörderst oie Pctittons -
kcnlmissi n verschiedene Berichte ab . Dann legte der
Flttanzmmlster einen die Bestätigung von drei , zwischen
dem Mimsterium des Hau,es des Königs , und dem
Grafen Oupout - Cyaumout , dem Gen . Lreut. Baron de
Sk . Laurent und dem Marquis oe Fragurer , im No » .
»8 ^7 » abgeschioßenen Tauichivitrakcen über zur Dota¬
tion der Krone gehöriges Giuudeigritthum betreffenden
Gesezentwurf vor . In der Fo ge begann die Orskus -
fivn über das Tabaremonvpot , die heute fort -

gesezt werden wird . Heute wird auch die Pairskammer
Sitzung halten , um de » Bericht ihrer Kommission über
die Äuriliarbücher des großen Staat , schnloeubuchö in
den Departements anzuddren .

Lord Whitworth ist vorgestern wirklich hier ange -
kommenr

Die kdn . Gnadenbriefe , wodurch die gegen die Witt -
we Bancal und gegen Bach ausgesprochene Tv ^ e st afe
gemildert wird , sind am 2Y . v. M . ovi, dem kou . Ge¬
richtshöfe zu Toulouse einregisturk worden . Am zi .
hatte d > selbst , unter ungel eu ' e » , Menschenzula ^ e , die
Ausstellung am Pranger und Bnudmarkuug der Wttlwe
Bancal starr .

Der Herzog von Richelieu ist am 26 . v. M . zu Tou¬
lon angekommen .

Au Luon wurde am 27 . Marz ein Kaufmann , Na¬
mens Gutrvn , mit Frau rwd Tvchrer vermißt ; am zol-
genden Tage fand man de» Leichnam der Frau in der
Rho » ' ; von dem Schiksaledes Mannes und der Toch¬
ter war bis zum 2 . v. noch nichts bekannt gewmden .

Die Pariser Jugend , der man in gewissen öffentli¬
chen Blättern so sehr schme .chelr . >agr beule das Jour¬
nal des Oebars in einem Artikel über Kotzedue

' s Tod ,
gleicht in manche» Punkte » so ziemlich der liberalen Ju¬
gend der deutschen Universitäten , unterscheidet sich von
dieser aber vorzüglich daemch , daß bei ihr der Hang zur
Saiyre und zum Spotte , bei teuer aber der metaphy¬
sische Sinn vorherrschend ist.

Londner Blätter vom 2 . d . erwähnen einer kü zlich
unter dem Titel : Tyat,achen , die Behandlung Na¬
poleon Bvnaparke

' ö auf St . Helena betreffend , er¬
schienenen Schrifr , worin allen von Las Casaö ge-
siidnen Klagen , wegen schlechter Behandlung des Ge¬
fangenen , widersprochen wird .

Gestern standen die zu 5 v. h . kousolidirten Fonds
zu 67,', , und die Bankaktie « , n 1ZZ0 Zr .

Italien .
Livorno , den 2y . März . Am 26 . d. beehrte Fürst

von Metternich , in Gesellschaft seiner Tochter , der Grä¬
fin Esterhazy , und ihres Gemahls , unsere Stadt mit
ftiiier Gegenwart . Der Fürst besuchte mehrere Etablis¬

sements , und am Freitag AbeudS die Oper . Am Sonn¬
abend Morgens war der Fürst auf das englische Linien¬
schiff , Rvushforl ( Rochefort ) , von dem Admiral Free -
mantle , zum Frühstük eingeladen , und schiffte sich in
einem Bote dahin ei». Aber da das Wetter nicht sehr
günstig war , und die Gräfin unpäßlich wurde , so kehrte
er noch vor Erreichung oes Linienschiffes, welche« ziem,
lich weil auf der Rhede hinauslag , wieder um. Sonn ,
abend « Nachmittag « reiste der Fürst nach Rom ab . Oer
Roushforc segelte nach Neapel , von wo er , wie eS
heißr , bald nach Genua zurükkehrrn soll . — Eine große
Menae Fremder und Jraliener strömt « ach Rom , um
den Feierlichkeiten der Charwoche belzuwohnen . Ma «
schreibt , daß ein Theil der Sladk beinahe einer engli¬
schen Stabt gleiche , da ausserordentlich viele Engländer
sich dort emgemierhet haben . — Dieser Tage kam ein
Schiff von Tunis hierher , welches drei Monate unter¬
wegs war , in welcher Zeit es zweimal in Palermo und
einmal in Malta gewesen , aber nicht zuqeiaff n wor¬
den war . Es ward von einem neapolitanischen K >legssch ff
hierher eskorrirt . Ein in kürzerer Zeit ovn Tunis her-
gekommener Reisender erzählt , daß bei seiner Ad - eist
dort ZQ Personen täglich starben . Von den Dörfer » » m
Tunis herum waren mehrere ganz ausgestorben . — Oie
guten Lazarerhanstalteu unserer Stadl lassen uns nicht
die geringste Furcht , selbst wenn Schiffe , welche die
Pest au Bord haben , angenommen werden .

L> e » r r e i ch
Aus Brünn wird unterm 28 . März gemeldet : Hier

veranlaßle eine neue Maschine zum Tuchscheeren eine»
Auflaus unter den Tuchmachergesellen . Ein Franzose ,
der noch mit einem andern in Verbindung steht , bekam
ein Privilegium auf eine solche Maschine , durch die vie¬
le Menschenhände erspart werden » und die er sofort im
Hause zum Apsilandj aufstellre . Viele Tuchmacherge ,
seilen sahen diese neue Einrichtung als eine Beschrän¬
kung ihres Broderwerves an , die sie ehestens m hr
oder weniger ausser Nahrung setze» würde , und einige
berrderen sich unrer einander , das Hans zu überfallen ,
wo die Maschine stano , und diese zu zerstören . Da
der Anschlag schon in den ersten Stunden verrathe »
wurde . so übernachrete ein Kommissär der Polizei in
dem Hause mit einiger Mannschaft , und als ein Schwarm
von Tnchmachergesellen heran kam , um sein Vorhaben
auszusüyren , auch zahlreicher war , als manvermuthet
halte , wurde noch Milirär herbeigerufen , das auS
Uhlanen bestand , wo dann der Auflauf durch die Ver¬
haftung von einige « vierzig Schreiern ein Ende nahm .
Man entließ sie des andern Morgens wieder mit einem
ernstlichen , poch bloß mündlichen Verweise , und mit
der Drohung , sie bei dem nächsten Versuch ähnlicher
Art auf oie Festung zu setzen . Hiermit war alles , ja ,
wie zu hoffen steht . sammt allen Folgen , die wieder
an die Sache mahnen dürften , auf die humanste Art
abgethan . Es ist bei dem ganzen Aufla >f wohl ge¬
schrieen , aber niemand , auch nicht ein Musch , be¬
schädigt worden .
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Au- jug aus de « Karlsruher WittervngS - Beobachtunge «.'

y April Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens
Mittags jz
Nachtö 10

27 Zoll 10, '
» Linien

27Z » ll 10 »
' , Linien

27Zvllior '« Linien

4 ? » Grad über s
iZr » Grad über 0
7, , Grad über 0

42 Grad
32 Grad
35 Grad

Nordost
Nordost
Nordost

heiter , windig
heiter
heiter

Lode « . Anzeigen .
Wie erfüllen hiermit die traurige Pflicht , unsere Verwandten

und Bekannten von dem erfolgten Ableben vnsers geliebten
Gatten und Barere , des Großherzogl . Kammerdieners Jcbann
Jakcb Lauer dahier , zu benachrichtigen . Erstarb an Entkräf¬
tung , un bald vollendeten 8z . Jahre seines Leben, . Indem wir
von ihrer stillen Thettaahme überzeugt find , danken wir für die
dem Verstorbenen erwiesene Freundschaft verbindlichst , und em¬
pfehlen uns in deren Fortdauer .

Karlsruhe , den io . Apr . istiy .
Friderike Lauer , geb. Siet » bolb .
Ludwig Lauer , Hauptkasster .

Ein harter Schlag hat mich und meine 7 unerzogenen Kin¬
der getroffen . Am Mttmvch , den ?, d . , Morgens 4 Uhr, nahm
Galt , nach einem schmerzlichen Krankenlager , meinen guten
Galten , den Bürger und Leinwandhändler » Jakob Friedrich
Däazer , in seinem 40 . Jahre , von meiner Seite hinweg .
Auch ob » ' B . il . jdsbczeugung bin ich von der innige « Teil¬
nahme all - wein - r Freunde und Bekannten an diesem traurigen
Schlksale « derzeugi . Ihrer Liebe und Gewogenheit empfehle
ich mich uro meine 7 vaterlosen Waisen aufs neue, und mache ih¬
nen u » d dein ganzen verehelichen Publikum , unter der gehor¬
samsten B ne um Fortsetzung ihres mir bieder geschenkten Zu¬
trauen « , meinen Entschluß bekannt , melns Handlung , wie bis¬
her , fortzus tz n .

Karlsruhe , den 9 . Apr . I8iy -
Wittwe Elisabeths Dänzer .

Heute früh um 9 Uhr «folgte der schnelle Lob meine « sei .
MdnneS , des gewesenen Gastwirths zum Prinzen i ein Schlag
»adere ' m khätigeS Leb »" . Für ein vom Verl ' st seines Theuer
sten auf E ' den tief verwundetes Herz , wie das meiniqe , wäre
Z' de BetletSSbezeugung ein süßer Trost ; allein , da solche meine
Leiden nur vermehren würden , so Vit! « ich , am Grabe trauernd ,
um die fernere Wohlgewog - oheit aller meiner Freunde und Ber -
wand ' rv .

Graben , den 8. April 1819.
Philipp !» » Nagel , geb . Holzin ,

und deren hinkend bene Kinder
nebst Schwiegersöhnen .

Lheater - Lrizeigen .
Montag , den 12 . April : Diavolekto , der kleine Teu¬

fel , « der : Der weibliche Abällino , herouch - kcmi-
sch- Oper , vereiniar mir Tänzen , in 2 Akten ; Musik von
Mozart , Gviglielmi , Brandl rc .

Dienstag , den , z . April : Die Schuld , Trauerspiel in 4
Akren , in freien Versen , von A . Müllner .

Literarische An,eigen .
Bei Hofbuchh. P . Macklot in Karlsruhe ist für 24 kr.

zu hoben :
August v. Koßebu «. Sein Leben Wirken und tragi¬

sche « Ende . Eine biographische Skizze . Mannheim iLiy .

Vertheidiguvg des Herrn Koadjutors Freiherr » v . W e s-
senberg und des kaibsl . Klerus im GroKherzogthum Bade »,von einem Laien , argen da« Sendschreiben eines
Laien au « dem Bistüum Konstanz an den dortigen Klerus .
R 0 tw « i 1 , gly In » «« Herder ' schen Buchhandlung ." 8.
S . ^ 64 . Ist , n allen deutschen Buchhandlungen zu haben .

Kiesrau . sFrüchte - Verstergerung . I Mitwoch,
den 14 . d , M . , Vormittag « io Uhr , werden »u Rauenberg
von dem Vorrathe i8l8er Früchte auf den hiesigen Bezirks -
Speichern

icw Mltr . Gerste ,
27 M ' tr . Korn und
67 Mitc . Spelz

öffentlich an die Meistbietenden Partienweise versteigert .
KieSlau , den 7 . April 1819.

Grvßherzogliche Dvmanialverwaltung .
Rauch .

Mahlbera . sFrüchte - Versteigervnq . 1 Don¬
nerstags , den 15 . diese« Monat « , Vormittäa « 9 Uhr , werden
bei unterzogener Stelle ungefähr 200 FrN . Früchte , al « Wei¬
zen , Halbweiz - a , Korn , Gerste und Habil , in kleinen Par -
thicn , gegen gleich basre Bezahlung bei der Abfassung , öf¬
fentlich versteigert , welche « hiermit bekannt gemacht wird ,

Mahlberg , den 7 . Apr . 1819.
Groß herzogliche Domalnenverwaltung .

O r t h w e i n .
Mannheim . sWe j n - B e r st e i q e r u n q . ) Montag ,

den g . Mai , Nachmittag « g Uhr , w -rden in Mannheim im
Haus l .it . öfl 5 t 4 r. Zg/4 folgende sehr gute W ' inein aaozen
Stücken , oder auch in hüben , und Oymweise versteigert
werden :

Z Stück i8orer Nicrfieiner .
1 - 1807er dilto .
r - igioer ditto .
6 - l8rrer Herxh - imer , pur Riesling .

Vormittags von n bis 12 Uhr wird man von den Fässern die
Proben reichen.

Mannheim , den r . April I8lg .

Mannheim . sAn zeigt . ) Unterzeichneler hat die
Ehr : , ein verchrre « Publikum hiermit zu benachrichtigen , daß
er seine eigene Spezetiihandtting in dem schon längst bekann¬
ten Zi ' ronenladen , Lit . 6 2 kfr . 5 , am Spcisemarkt eröfnet
habe , und sich in allen in dieses Geschäft klnMagenden Arti¬
keln bestens empfiehlt .

Zugleich zeigt derselbe an , daß er den Verkauf der Papier -
Tapeten des Hrn . Louis Richard in Kommission übernommen ,
welche aus den ersten Fabriken Frankreichs be - ozen sind , und
die qeschmokvollst « und reichste Auswibl gewähr . » ; hauptsäch '
lich aber wird die vorzüglich schön gen- bittet « Waare sich selbst
durch die billigsten Piejse empfehlen .

Mannheim , den 27 . März 181« .
I . M. Sartori .

Morgen erscheint , wegen des heil . Osterfestes , keine
Zeitung .
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